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Junger pH-Wert

Alter

Plantur 49

Plantur 49 senkt den
pH-Wert wieder ab

Plantur 49 
ist die erste 
und einzige 
Gesichts-
creme 
mit pH4 

Erhältlich in 
Apotheken
(PZN 11517628) 
und Drogerie-
märkten. 

Trotz unzähliger Cremes am Markt: Die 
Pflege reifer Haut ist heute nicht perfekt,
denn im Alter steigt bei vielen Frauen 
der pH-Wert. Amerikanische Forscher
haben das in einer Studie herausgefun-
den. Eine „saure Hautpflege“ mit pH4
verspricht einen Durchbruch.

Laut einer Umfrage der Gesell-
schaft für Konsumforschung 
(GfK)1 berichtet fast die Hälfte 
aller Frauen ab 50 über Problem-
haut – und das trotz regelmäßi-
ger Pflege.

Glaubt man den amerikani-
schen Wissenschaftlern der re-
nommierten Universität San 
Francisco2, ist das kein Wunder. 
Ihre Erkenntnis: Der pH-Wert 
der Haut steigt mit dem Alter. 
Dadurch kann der Säureschutz-
mantel gestört werden. Mögliche 
Folgen: Trockene, irritierte und 
gerötete Haut. 

Zwar versorgen gängige Gesichts-
cremes die Haut mit Feuchtigkeit 

und haben einen pflegenden
 Effekt. Doch ihr pH-Wert ist oft-
mals zu hoch – also nicht an die 
Erfordernisse der Haut ab 50 an-
gepasst. Eine Lösung verspricht 
dagegen ein Produkt mit einem 
niedrigen pH-Wert.

Derzeit ist Plantur 49 die 
einzige Hautpflege mit pH4
Ihr extra niedriger pH-Wert 
gleicht den gestiegenen pH-Wert 
der reifen Haut wieder aus. Die 

US-Forscher: 
Frauen ab 50 
brauchen Haut-
pflege mit pH4

Der altersgerechte pH4-Wert entscheidet über die richtige Pfl ege

1 GfK, „Hautprobleme“, November 2015
2  Maibach HI, Levin J, pH Buff ering 

Considerations in Mature Skin, Cosm & Toil 
2011; 126(6): 422

Haut wird nachhaltig gepflegt,
wirkt glatter und gesünder. Der 
Säureschutzmantel der Haut wird 
wieder hergestellt. 

Anzeige

Brief aus Bad Salzungen

Große Hilfsbereitschaft und
Geld für eine neue Kita

H allo, liebe Leserinnen
und Leser der Hersfel-
der Zeitung, sowohl Er-

freuliches als auch Verheeren-
des gab es in der vergangenen
Woche in Bad Salzungen und
Südthüringen zu berichten.

Gleich vier Wohnungsbrän-
de wüteten in der vergange-
nen Woche in Südthüringen:
Zwei davon in Sonneberg, au-
ßerdem in Schmalkalden so-
wie in der Gemeinde Tiefen-
ort bei Bad Salzungen.

Dort konnte trotz der Be-
mühungen von 52 Feuerwehr-
leuten aus fünf Ortsverbän-
den nicht verhindert werden,
dass das Haus völlig ausbrann-
te. Schuld war ein
technischer Defekt an
einem Küchengerät,
ergaben die Ermittlun-
gen der Polizei.

D ie Familie mit
fünf Kindern –
das jüngste ist

gerade einmal 13 Wochen alt
– überstand das Feuer unbe-
schadet, der Großvater wurde
leicht verletzt mit einer
Rauchgasvergiftung ins Kran-
kenhaus gebracht. Die Bewoh-
ner des Hauses sind zurzeit im
Vereinsheim der Tiefenorter
Fußballer untergebracht, die
Gemeinde sucht nach einer
neuen Bleibe.

Erfreulich war die riesige
Hilfsbereitschaft der Men-
schen – die Gemeindeverwal-

tung musste bereits drei Tage
nach dem Brand darum bit-
ten, keine Sachspenden mehr
abzugeben, da die Lagerkapa-
zitäten ausgereizt seien.

E ine weitere positive
Nachricht konnte nach
der jüngsten Bad Salzun-

ger Stadtratssitzung vermel-
det werden: So früh
wie nie zuvor wurde
der Bad Salzunger
Haushaltsplan für
2017 verabschiedet –
und zwar einstimmig.
Falls die Kommunal-
aufsicht den beschlos-
senen Haushalt

schnell prüft, könnte er zum
1. Januar gesetzeskonform in-
kraft treten. „Bad Salzungen
wäre damit eine der ersten
Städte, die einen beschlosse-
nen Haushalt hat“, hob Bür-
germeister Klaus Bohl (Freie
Wähler) hervor. Investiert
wird so viel Geld wie lange
nicht: 12,5 Millionen Euro –
doppelt so viel wie 2016. Un-
ter anderem soll ein neuer
Kindergarten gebaut werden.

alina.sauer@hcs-content.de

Alina Sauer,
Volontärin
Südthüringer
Zeitung

jüdische Geschichte von
Schenklengsfeld verdient ge-
macht. Er ist Gründungsmit-
glied der 1985 entstandenen
Gesellschaft für Christlich-Jüdi-
sche Zusammenarbeit Hers-
feld-Rotenburg und bis heute
im Vorstand. Er sorgte unter

anderem da-
für, dass eine
Gedenk- und
Informations-
tafel am Stand-
ort der zerstör-
ten Synagoge
in Schenk-
lengsfeld ange-
bracht wurde
und bietet Füh-

rungen auf dem jüdischen
Friedhof. Auf Honikels Initiati-
ve entstand 1994 der Förder-
kreis „Jüdisches Lehrerhaus
Schenklengsfeld“. Ebenfalls
mitgegründet hat der Schen-
klengsfelder die Bürgerinitiati-
ve „Aussichtsturm Soisberg“.

Augenoptikermeister Wolf-
gang Schneider aus Bebra wur-
de für sein vielfältiges Engage-
ment im sozialen Bereich ge-
würdigt. Er ist in einer Vielzahl
von verschiedenen Projekten
aktiv. Unter anderem enga-
giert er sich für Knochen-
markstypisierungen. (red/nm)

SCHENKLENGSFELD/BEBRA.
Das besondere Engagement
von Karl Honikel aus Schenk-
lengsfeld und Wolfgang
Schneider aus Bebra hat jetzt
Hessens Ministerin für Bundes-
und Europaangelegenheiten
und Bevollmächtigte des Lan-
des beim Bund, Lucia Puttrich,
in Wiesbaden gewürdigt. Beide
erhielten am Freitag das vom
Bundespräsidenten verliehene
Verdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundesre-
publik Deutschland.

Mit der Auszeichnung wird
Honikels Engagement für die
Heimatgeschichte sowie den
Erhalt und die Sanierung histo-
rischer Gebäude gewürdigt.
„Sie sind ein Mann, der sich
um die Geschichte seiner Hei-
mat in vielfacher Weise ver-
dient gemacht und die Gegen-
wart dabei nicht aus dem Blick
verloren hat“, sagte Puttrich
bei der Feierstunde in der Hes-
sischen Staatskanzlei. Der pen-
sionierte Lehrer engagierte
sich über viele Jahre mit Pro-
jekten im kulturellen Bereich.
Von 1984 bis 1995 war er Zwei-
ter Vorsitzender des Heimat-
vereins Landeck, seit 1996
führt er den Verein. Insbeson-
dere hat sich Honikel um die

Hohe Auszeichnung
für Karl Honikel
Ministerin verleiht Bundesverdienstkreuze

Glückwunsch: Karl Honikel mit Ministerin Lucia Puttrich. Foto: nh

Wolfgang
Schneider

Schenklengsfeld · AlheimLokalseite 5 Montag, 5. Dezember 2016

rende Lösch-
wasser bei
minus acht
Grad dar.
Außerdem
entpuppte
sich die Ein-
satzstelle als
rutschig und
musste von
der Feuer-
wehr abge-
streut wer-
den. Laut
Kreisbrand-
inspektorin
Tanja Ditt-
mar dauer-
ten die
Löscharbei-
ten noch bis
in den Vor-
mittag hi-
nein an. Es
wurden
Löschwa-
chen pos-
tiert, die er-
neut auflo-

dernde Brandnester beseiti-
gen sollten.

Über die Höhe des Schadens
und die Brandursache konnte
die Polizei bisher noch keine
Angaben machen. Die Krimi-
nalpolizei hat die Ermittlun-
gen aufgenommen. (yk)

dem das Stroh durch Feuer-
wehrleute aufgelockert und
abgetragen wurde. Um zu den
Brandnestern vorzudringen,
wurden Teile der Zwischende-
cke in der Scheune geöffnet.

Ein Problem für die Einsatz-
kräfte stellte das sofort gefrie-

entzündete sich auf dem
Dachboden der Scheune gela-
gertes Stroh, das jedoch durch
die Einsatzkräfte unter Kon-
trolle gebracht werden konn-
te.

Einzelne Brandnester konn-
ten gelöscht werden, nach-

HEINEBACH. Ein Holzstapel
neben einer Scheune im Alhei-
mer Ortsteil Heinebach hat in
der Nacht zu Sonntag Feuer
gefangen. Die Flammen grif-
fen auf die Scheune an der
Borngasse über und steckten
sie in Brand. Die Ursache für
das Feuer ist bisher noch nicht
bekannt.

Die Feuerwehren aus Al-
heim-Heinebach und Umge-
bung wurden gegen 4.15 Uhr
zu dem Scheunenbrand geru-
fen. An einer Scheune, die di-
rekt an ein Wohngebäude
grenzt, brannte unter einem
Unterstand ein großer Holz-
stapel.

Beim Eintreffen der ersten
Einsatzkräfte brannte der
Holzstapel in voller Ausdeh-
nung. Die Flammen schlugen
an der gemauerten Scheunen-
wand mehrere Meter hoch bis
zu einer Bodenluke und grif-
fen bereits die Dachkonstruk-
tion an.

Durch massiven Löschan-
griff, der durch mehrere Feu-
erwehrleute unter Atem-
schutz und die Drehleiter aus
Rotenburg durchgeführt wur-
de, konnte eine Ausbreitung
des Feuers auf den Dachstuhl
verhindert werden. Durch die
enorme Hitzeentwicklung

Frostiger Einsatz
Holzstapel neben Scheune in Heinebach fing Feuer – Ursache noch unbekannt

Feuer griff auf Scheune über: Nachdem sich ein Holzstapel in Heinebach entzündet
hatte, gingen die Flammen auf die Nachbarscheune über. Feuerwehren aus Alheim
und Rotenburg waren im Einsatz. Foto:  TVnews-Hessen


